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Von Alexander Loew

Rügen – Noch acht Tage
bis zur Landtagswahl: Die
OZ stellt in einer Serie alle
demokratischen Direkt-
kandidaten der Insel Rü-
gen vor. Heute steht Burkhard
Lenz (CDU) Rede und Antwort.

OSTSEE-ZEITUNG: Herr Lenz, Ihr
Schweriner Bürokollege Udo Timm
ist vor einer Woche gestorben. Wie
schwer fällt es Ihnen derzeit, zu Ta-
gesordnung und Wahlkampf über-
zugehen?
Burkhard Lenz: Das ist natürlich ei-
ne ganz beklemmende Situation.
Wirversuchen, würdig damitumzu-
gehen, das Andenken Udo Timms
zu bewahren. Andererseits müssen
wir auch handeln und einen Nach-
folge-Kandidaten für ihn bestim-
men, da die Fristen sehr eng sind.

OZ: Zur Nachwahl am 18. Septem-
ber in Udo Timms altem Wahlkreis
33 wird das ganze Land nach Rü-
gen schauen, weil dann hier letzte
Entscheidungen für den gesamten
Landtag fallen. Wie reagiert die Rü-
gener Union darauf?
Lenz: Das gilt es nun alles in Ruhe
zu besprechen. In der Tat ist die
Konstellation brisant, da sich bei-
spielsweise auf unserer Insel ent-
scheiden kann, ob FDP oder NPD
überhaupt ins Parlament kommen.
Und das kann wieder Auswirkun-
gen auf die gesamten Machtver-
hältnisse im Landtag haben. Aber
erstmal gilt unsere Konzentration
der Hauptwahl am 4. September.

OZ: Wie lautet Ihre Ziel-
stellung?
Lenz:Ganz klar: Mein Di-
rektmandat verteidigen.
Und mit guten Ergebnis-
sen auf Rügen dazu bei-
tragen, dass wir den Ab-

stand zur SPD noch verkürzen.

OZ: Mit welchen Themen wollen
Sie die Wähler überzeugen?
Lenz: Ich habe als Landtagsabge-
ordnetererreicht, dass viele Förder-
mittel auf die Insel geflossen sind,
dass wir weiter eine unabhängige
Sparkasse haben, dass die Spiel-
bank in Binz mehr Angebot hat.

OZ: Sie waren auch dafür, dass Rü-
gen im Großkreis aufgeht.

Lenz: Weil wir bei der Verwaltung
sparen müssen. Die Kosten würden
dort sonst auf Dauer explodieren.
Wir brauchen aber das Geld, um
die Kommunen vor Ort weiter gut
ausstatten zu können.

OZ: Wie wollen Sie die Rüganer in
einer möglichen neuen Legislatur-
periode unterstützen?
Lenz:DieGemeindenmüssen finan-
ziell gut gestellt bleiben. Das geht
nicht nur über die öffentliche Hand,
sondern auch, indem man sich um
Sponsoren für Projekte kümmert.
Wichtig ist mir auch, Fischer und
Landwirtezu unterstützenundauch
die Feuerwehren. Das Ehrenamt
brauchtvielmehrUnterstützung,da-
mit die Gesellschaft zusammenhält.
Erreichen will ich meine Ziele durch
tägliche Arbeit und Dranbleiben.

OZ: Die Frage an den Rüganer: Wo
ist Ihr Lieblingsplatz auf der Insel?
Lenz:Mein Hof in Freetz, wo ich auf
Vilm und Bodden schauen kann.

OZ:Haben Sie ein Vorbild?
Lenz: Meinen Vater Wolfgang, ein
durchsetzungsstarker Mann mit
dem Motto: Geht nicht, gibt’s nicht.
Das teile ich ich voll und ganz.

OZ: Zu Beginn des Wahlkampfes
sorgte die CDU für Wirbel mit dem
Slogan „C wie Zukunft“: Wofür
steht das C bei Ihnen?
Lenz: Vielleicht für clever und cha-
rismatisch (lacht). Grundsätzlich
habe ich für jeden ein offenes Ohr,
bin loyal und beharrlich. Da sehe
ich meine Stärken.
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„Das Ehrenamt braucht
mehr Unterstützung“

Teil 6 der OZ-Serie: Heute CDU-Landtagskandidat Burkhard Lenz.
Bessere Bedingungen für Feuerwehren, Fischer und Bauern als Ziele.

Putbus – Die Ausstellung „Faszina-
tion der Bühne“ im Putbusser Mar-
stall findet eine große Resonanz. Die
ExpositionzähltenachAngabendes
Putbusser Theaterleiters Klaus Mö-
bus bereits mehr als 3000 Besucher
in nicht einmal drei Wochen. Die
Ausstellung wurde am 7. August
aus Anlass des 190-jährigen Beste-
hens des Insel-Theaters eröffnet.
FürdasJubiläumstehekeinzusätzli-
ches Geld zur Verfügung, sagt Mö-
bus.MitderExposition,dieBühnen-
technik aus der Zeit des Barock prä-
sentiert und über die europäischen
Theater informiert, aus denen diese
Technik stammt, sei es trotz Geld-
mangels gelungen, den Theaterge-
burtstag würdig zu begehen, lobt er
das Engagement der Mitglieder des
Theater-Fördervereins. Sie sichern

den Betrieb der Ausstellung täglich
ab, für deren Besichtigung kein Ein-
tritt verlangt wird.

DieExposition istdas Ergebnis in-
tensiverForschungsarbeitvonSchü-
lerneines Gymnasiums in Bayreuth.
17 Jahre lang wurde an der Schule
an dem Projekt „Barocke Theater –
Barocke Bühnentechnik“ gearbei-
tet. Die Schüler reisten quer durch
Europa, sie waren unter anderem an
Theatern aus dieser Epoche in Russ-
land, Frankreich, Tschechien,
SchwedenundinDeutschland,bau-
ten Bühnentechnik aus dieser Zeit
wie Donner- und Wellenmaschinen
sogar nach. ub
e Die Ausstellung „Faszination der
Bühne“ im Putbusser Marstall hat noch
bis 11. September, täglich von 10 bis 17
Uhr geöffnet.

Putbus – Die erforderlichen Kon-
zepte für die Bewerbung um die
Landesgartenschau 2014 oder
2015 in Putbus sind erarbeitet. Das
ehemals fürstliche Residenzstädt-
chen will die große Schau nach Rü-
genholen. Die inhaltlichenKonzep-
te allein können die Putbusser aber
nicht abschicken. Schwerin erwar-
tet mit den Unterlagen bis spätes-
tens 30. September auch den Nach-
weis von der Stadt, dass sie das er-
forderliche Geld für so eine große
Schau hat. Genau darum geht es
am kommenden Montag im Stadt-
parlament. Dessen Mitglieder wer-
den über die Finanzierung der Lan-
desgartenschau beraten. Dazu soll
in der um 19 Uhr im Rathaus begin-
nenden Sitzung auch ein Grund-
satzbeschluss gefasst werden.

Das Frühstück am Sonnabend
kann anstrengend sein.
Nein, gemeint ist damit

nicht das Tischdecken oder Bröt-
chenholen. Wenn einem dabei
aber noch keine geniale Idee auf
die Frage – Was machen wir heute?
– eingefallen ist, könnte es anstren-
gend werden. Die Erwartungshal-
tung der Kinder ist groß. Meine
heute auch, wenn ich mich ganz
entspannt an den Frühstückstisch
setze und frage, ob sie eigentlich
wissen, dass Rügen geschrumpft
ist. Nicht etwa über Jahre, sondern
binnen einer Woche um mehr als
120 Hektar. Damit sie mir Flunke-
rei nicht unterstellen können, habe
ich gestern extra nachgefragt. Die
Mellnitzer Wiek – vor einer Woche
berichteten wir, dass die Fluttore
zur Wiedervernässung geöffnet
wurden – ist inzwischen voll gelau-
fen, bestätigte mir der Poseritzer
Bürgermeister. Ich bin gespannt
wie ein Flitzebogen, ob „Land un-
ter im Inselsüden“ lockt und sich
damit die Frage –Was machen wir
heute? – erledigt hat.

Bergen – DasimBaubefindlicheMe-
dieninformationszentrum (MIZ) am
Bergener Markt wird wohl teurer als
geplant, mehr Geld aus dem Städte-
baufördertopf gibt es aber nicht. Da-
rüber informierte das Bauministeri-
um jetzt das städtische Bauamt. „Ich
binenttäuscht, indemGesprächAn-
fang Juli hatte man uns positive Sig-
nalegesendet“,soRainerStarke,Lei-
ter des Bergener Bauamts. Eine Ein-
malfinanzierungwäremöglichbeiei-
ner Überschreitung der Fördergeld-
summevonzehnProzent,habeesge-
heißen. Derzeit liegt das 2,57-Millio-
nen-Projekt mit rund 60 000 Euro
überderPlanung.Bergenwollteden
Überschuss mit noch verfügbaren

Mitteln aus dem Städtebauförder-
topfausgleichen.Mehralsdiefestge-
legten 620 000 Euro aus diesem Be-
reich wird es jedoch nicht geben.

„Jetzt müssen wir die Lücke wohl
mitEigenmitteln schließen“, so Star-
ke im Bauausschuss. Die 60 000
Euro seien nur eine Momentaufnah-
me. Abhängig von den kommenden
Ausschreibungen kann der Betrag
noch ansteigen oder sinken. Zwi-
schenzeitlich lag das MIZ bereits mit
88 000 Euro über der Kalkulation,
weil der Rohbau teurer wurde und
ProblemeimGründungsbereichauf-
tauchten.EinTeildesGeldeskonnte
in anderen Bereichen bereits wieder
eingespart werden. V. Wolfram

Serie
Der große Wahltag

am 4. September

Burkhard Lenz (52)
ist gebürtiger Binzer.
Der gelernte Kapitän
für Handelsschiffahrt
lebt im Putbusser Orts-
teil Freetz. Seit 2006,
als er in den Schweri-
ner Landtag einzog,
ist er Berufspolitiker.
Sein politisches Enga-
gement begann aber 1994, als er für
die CDU Abgeordneter und 1995 Frakti-
onschef in der Putbusser Stadtvertre-
tung wurde. Seit 2008 ist er Rügener
CDU-Kreischef und sitzt seit 2004 im
Insel-Kreistag. Lenz kandidiert auch für
den neuen Groß-Kreistag als CDU-Spit-
zenkandidat. Der Rüganer ist verheira-
tet, hat fünf Kinder und drei Enkel.

Ummanz – Hoch zu Ross wird heute auf Ummanz dem Eichenfass
der Garaus gemacht. Wer wird Tonnenkönig 2011? Der Reit- und
Fahrverein Ummanz und die Haflingerzucht Norbert Briesemeister
veranstalten den diesjährigen Wettbewerb, der um 13 Uhr mit ei-
nem Festumzug der Reiterschar durch Waase beginnt. Eine Stunde
später startet auf der Wiese vis-à-vis des Gutshofes der Wettkampf
um die Krone, mit der sich die oder der Sieger(in) abends beim Rei-
terball schmücken kann. Zudem laden die Retter der Gemeinde
zum Sommerfest mit Technikschau ab 15 Uhr. Grund zum Feiern ha-
ben sie selbst, denn um 18 Uhr wird ein neues Fahrzeug an die Frei-
willige Feuerwehr übergeben.

Neuer Spielplatz
amOstseeufer

Mehr als 3000 Besucher besichtigten
„Faszination der Bühne“ in Putbus

Finanzplan für die
Gartenschau

MIZ in Bergen: Die Decke im ers-
ten Obergeschoss ist fertig.   Foto: vw

Kein weiteres Fördergeld für Medienzentrum
Bergen muss höhere Kosten für 2,5-Millionen-Projekt mit Eigenmitteln begleichen.

B. Lenz

Burkhard Lenz

Frauenpower im Sattel: Auch Amazonen sind heute beim Tonnen-
abschlagen auf Ummanz am Start. Foto: lr

Hau drauf! Ummanz
sucht Tonnenkönig

Ein „Schiffswrack“ haben
die Kinder gestern in Sass-
nitz geentert – den Spiel-
platz „Am Meer“.Seite 15

Udo Burwitz
udo.burwitz@ostsee-zeitung.de
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Das Wahl-Mobil on Tour!
OZ-Redakteur Andreas Meyer präsentiert die Leser-Frage

des Tages zur Wahl.
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